
Buch voller künstlerischen Lebenswissens 
Dagmar Frick-Islitzer brachte kürzlich ihr neues Buch «Künstlerische Agilität – 30 Wege zur schöpferischen Kraft» heraus.  

Miriam Lümbacher 
 
Was in der Coronazeit entstan-
den und anfangs als Podcast-
Reihe ausgestrahlt worden war, 
ist heute ein umfangreiches 
Buch. Ein Buch, in dem sich 
Dagmar Frick-Islitzer die soge-
nannte «Künstlerbrille» auf-
setzt und herausfindet, wie 
Künstler denken, Prozesse steu-
ern und Schwierigkeiten meis -
tern. 30 Kunstschaffende aus 
verschiedenen Sparten – 15 
Frauen und 15 Männer – kom-
men darin zu Wort, indem sie zu 
einem bestimmten Begriff re-
flektieren, zu dem Frick-Islitzer 
sie ausführlich interviewt hatte. 
Da geht es um Wahrnehmung, 
Intuition, um Spielfreude und 
Inspiration, um Ausdauer, Fo-
kus, Humor, Risikobereitschaft 
und viele Begriffe mehr.  

«Es geht um  
Leben und Tod» 
Die 30 tiefsinnigen Gespräche 
haben die bildende Künstlerin 
selbst sehr inspiriert. «Ich bin 
immer wieder erstaunt über die 
Ernsthaftigkeit der Künstlerin-
nen und Künstler, mit der sie 
ihre Vorhaben verfolgen. Kei-
ner von ihnen nimmt ihre 
Kunst auf die leichte Schulter», 
bewundert sie das Ringen, das 
Bemühen und die Ausdauer, 
mit der die Kunstschaffenden 
für ihre Sache brennen. «Eine 
Künstlerin hat mir erzählt, bei 

ihr gehe es um Leben und Tod; 
so fühle es sich zumindest an», 
erinnert sich Frick-Islitzer. 
«Eine andere hat gesagt, wenn 
sie die Angst nicht spüre, funk-
tioniert die Performance nicht; 
der Funke springt nicht auf das 
Publikum über, wenn sie sich 
nicht mit Haut und Haar ein-
bringe.»  

Keine Weiterentwicklung 
ohne Neugierde 
Im TAK-Foyer präsentierte Dag -
mar Frick-Islitzer vor Kurzem 
ihr Werk; voll von künstleri-
schem Wissen, das sie als wah-
res Geschenk an die Menschen 
wahrnehme, «weil die Künstle-
rinnen und Künstler einen Ein-
blick geben in ihre Lebenswirk-
lichkeit und eine Anleitung ge-
ben, wie man auch anders an 
Dinge herangehen kann». Es 
geht um Perspektivwechsel 
und Erweiterung des eigenen 
Horizonts. Hier betont Frick-Is-
litzer, wie wichtig es ist, Ver-
trauen in den Prozess zu haben. 
«Erst wenn man die Kontrolle 
loslässt und vielleicht auch 
scheitert und gegen die Wand 
fährt und anders denken muss; 
erst dann kommt dieses Neuar-
tige.» Manchmal müsse man 
alles komplett verwerfen, neu-
en Pfaden folgen und das 
Nichtwissen zulassen. «Da, wo 
wir selbst Fremde sind, passiert 
das Neue.» Dazu brauche es je-
doch auch eine gedankliche 

Experimentierfreude. Deshalb 
ist es wenig verwunderlich, 
welchen Begriff sich Dagmar 
Frick-Islitzer ausgesucht hätte, 
wäre sie selbst interviewt wor-

den: «Neugierde.» Schon als 
Kind sei sie wissbegierig gewe-
sen und habe keine Ruhe gege-
ben, bis ihre Mutter ihr die Din-
ge erklärt habe, die sie wissen 

wollte. «Neugierde ist etwas, 
was uns antreibt», macht Frick-
Islitzer deutlich. «Ohne Neu-
gierde verkümmern wir auf 
dem Sofa, wir schrumpfen ein 

und machen uns als Menschen 
unwürdig. Wenn es in der Ver-
gangenheit keine neugierigen 
Menschen gegeben hätte, wür-
den wir immer noch in Höhlen 
sitzen und ins Feuer starren.» 
Für die Künstlerin besteht kein 
Zweifel, dass wir hier sind, um 
uns weiterzuentwickeln und 
uns die ganz grossen Fragen zu 
stellen. «Diese Neugierde soll -
te nie versiegen, weil sich da-
durch neue Aspekte auftun.» 

Inspirierender Austausch 
zwischen Kunstschaffenden 
Ihre Experimentierfreude liess 
Dagmar Frick-Islitzer auch bei 
ihrer Buchpräsentation freien 
Lauf. Gemeinsam mit Stephan 
Sude, der im Buch über Wahr-
nehmung reflektiert hatte, und 
Manfred Naescher, der sich den 
Begriff «Reflexion» ausgewählt 
hatte, präsentierte sie ihren 
dichten «Fragenkatalog». Mit 
Textpassagen, die sie über-
rascht, angeregt oder sogar irri-
tiert oder provoziert hatten, 
liessen sich die drei Kunstschaf-
fenden ein auf einen inspirie-
renden, improvisierten und wa-
chen Austausch.  
 
Nächste Veranstaltung:  
4. September, 19 Uhr, Literatur-
haus Schaan: Vernissage der 
Schleifbilder (aus dem Buch) 
20 Uhr: Buchpräsentation und 
Buchgespräch mit Wolfgang 
Mörth aus Bregenz

2026 geht Dagmar Frick-Islitzer auf Präsentationstournee in fünf Ländern, um einem interessierten 
Publikum den Mehrwert des Buches zugänglich zu machen. Bild: Tatjana Schnalzger

Lebendiger Tag der offenen Tür bei der Formatio Privatschule 
Am Mittwoch, 28. Januar, öff-
nete die Formatio Privatschule 
ihre Türen und ermöglichte El-
tern, Gästen und Kindern zwi-
schen 14 und 16.30 Uhr einen 
lebendigen Einblick in den viel-
fältigen Schulalltag. Das Schul-
haus wurde zu einem Ort des 
Entdeckens, an dem individuel-
le Stärken und die Freude am 
Lernen sichtbar im Mittelpunkt 
standen. 

Primarschule: Kreativität  
und Forschergeist 
Im Erdgeschoss präsentierte die 
Primarschule eine beeindruk-
kende Themenvielfalt aus der 
«Genius Time». Über ein halbes 
Jahr hinweg bearbeiten die Kin-
der dabei selbstständig ein The-
ma ihrer Wahl. Die Ausstellung 
reichte von Tierwelten über kul-
turelle Einblicke nach Thailand 
bis hin zu physi ka li schen Phäno-
menen wie Schwar zen Löchern 
oder der Parfumherstellung. Die 
Projekte zeigten eindrücklich 
die individuellen Interessen 

der Schülerinnen und Schüler. 
Auch Mitmachen war gefragt: 
Gemeinsam gestalteten Gäste 
und Kinder persönliche Cha-
rakterstärken als bunte But-
tons. Ein weiterer Höhepunkt 
war das MINT-Labor von 
Mr. Oh, in dem Gross und Klein 
spielerisch mit Ozobots, Bee-

bots und dem Matatalab pro-
grammierten. 

Sekundarstufe:  
Bühne für junge Talente 
Auch hier prägte die «Genius 
Time» das Geschehen. Neben 
Präsentationen in den Klassen-
räumen wurden ausgewählte 

Projekte in «On-Stage»-Forma-
ten einem grösseren Publikum 
vorgestellt. Für das leibliche 
Wohl sorgte die Klasse SEK4 
mit einem Spendenbuffet zu-
gunsten der Fastenaktion «fö-
ranand» und eines Bildungs-
projekts in Tansania. Im Fach-
bereich Mehrsprachigkeit lud 

ein Sprachentisch zum Experi-
mentieren mit Sprachspielen 
und kreativen Methoden des 
Fachs Netzwerk Sprache ein. Er-
gänzend boten Schau-Stunden 
in Mathematik und Englisch 
Einblicke in den Unterrichtsall-
tag. Im Oberstufengymnasium 
traten die Schüle rinnen und 

Schüler als Expertinnen und Ex-
perten auf. An Themen tischen 
informierten sie über Formate 
wie The Week, Campus, Ma-
sterclass oder die Persönliche 
Herausforderung sowie über 
den Weg zur Abschlussarbeit. 
Besonderes In teresse weckte 
der Willkommenstisch zum 
Thema Glück, betreut von zwei 
Schüler:innen und dem Glücks-
experten Thomas Mündle. 
Schau-Unterricht in Deutsch 
und Französisch rundete das 
Angebot ab. 

Auffallend war die Rolle der 
Schülerinnen und Schüler als 
engagierte Gastgeber:innen. 
Sie führten Gäste durch das 
Schulhaus und gaben authenti-
sche Einblicke aus erster Hand. 

Der Tag der offenen Tür 
2026 zeigte eindrücklich, dass 
Schule an der Formatio weit 
mehr ist als Wissensvermitt-
lung: Es ist ein Ort, an dem  
Persönlichkeit, Verantwortung 
und Gemeinschaft wachsen. 
(eingesandt) Eltern, Gäste und Kinder erhielten einen guten Einblick in den vielfältigen Schultag der Formatio Privatschule. Bild: eingesandt

6

Inland / Kultur Liechtensteiner Vaterland  I  Freitag, 6. Februar 2026

Dann lass Dich vom KMU Weiter-
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